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Deutſchland. 
Berlin, 24. Oktober. 


Ueberſichten über den 
von 187071 an 
trag von 


und baieriſche), 16,957 


ſark auf die kaiſe 
Marine⸗Verwaltung. 


nants, 79 General- und Oberſtabsärzte, 


noch: 2 Korvettenkapitäne, 2 
zur See, 3 


Spielleute. 


— Dem Reichstage wird ein Bericht über 
die Preisbewerbung um das Nationaldenkmal 
für Kaiſer Wilhelm bezw. die Ergebniſſe der⸗ 
ſelben aus dem Reichsamt des Innern zugehen. 
Dabei mag daran erinnert werden, daß in der 
Denkſchrift, welche bei der Forderung von 100,000 
Mark für die Preisbewerbung dem Reichstage zu⸗ 

8 erſt das Urtheil des 
Preisgerichts, welchem Mitglieder des Bundes- 
x ind d h künſtleriſche 
Sachverſtändige angehörten, würde die Unterlagen 
für die endgültigen Entſchließungen von Bundes⸗ 
rath und Reichstag abgeben. Wie verlautet, wird 
außerdem im Kultusminiſterium von dem Geh. 
Jordan, welcher Mit⸗ 
des Preisgerichts war, ein Gutachten aus⸗ 
gearbeitet über die verſchiedenen für das Denkmal 
in Frage kommenden Plätze und über die Gründe, 
welche für und gegen die einzelnen Plätze ſprechen. 
der Platzfrage eine Entſchei⸗ 
in Ausſicht ge⸗ 
feſteren Ergeb⸗ 


ging, ausgeführt wurde: 


raths und des Reichstags, ſowie 


Ober⸗Regierungs⸗Rath 
glied des 


Iſt erſt hinſichtli 
dung getroffen, 0 dürfte die 
nommene engere Konkurrenz zu 
niſſen führen. 


— Die Vorbereitung des Sozialiſtenge⸗ 
fees ſoll jo beſchleunigt werden, daß dafjelbe, 
wenn möglich, noch im Laufe dieſer Woche an 
Heute ver⸗ 
lautet ſogar, daß der ee ſich wahrſchein⸗ 
lich ſchon in ſeiner morgigen Plenarſitzung mit 
der Angelegenheit zu beſchäftigen haben werde. 
Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo würde der glatte 
Verlauf der Berathungen in dem Ausſchuß des 
Bundesraths ſchon darauf ſchließen laſſen, daß 
auch im Plenum der Geſetzentwurf keinen zu 
großen Schwierigkeiten mehr begegnen wird, jo 
daß, wie ſchon im Eingang bemerkt, die Vorlage 
noch in dieſer Woche an den Reichstag gelangen 
könnte. Von Seiten der Reichsregierung wird 
Alles aufgeboten, um das Arbeitsmaterial, deſſen 
Durchberathung überhaupt in Ausſicht genommen 
iſt, ſo raſch wie möglich fertig zu ſtellen, damit 
nicht aus Mangel an Berathungsgegenſtänden 


den Reichstag gebracht werden kann. 


in den Verhandlungen eine Pauſe eintreten muß. 
en, 24. Oktober. Zu den 


für deren Angehörige bereits geſchaffen hat, wird, 
wie berichtet wird, im nächſten Monat eine neue 
treten, nämlich 
Mädchen. 


fabrik — ausnahmsweiſe auch andere Mädchen 
—, welche das 14. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
alſo nicht mehr ſchulpflichtig ſind, durch prak⸗ 
tiſche Anleitung in der Führung eines einfachen 
Haushalts auszubilden. Der Unterricht, welcher 
unentgeltlich ertheilt wird, umfaßt die Zuberei⸗ 
tung von Speiſen, Einmachen von Gemüſe und 
Obſt, Aufbewahrung der Vorräthe, Einkauf von 
Lebensmitteln, Anbau von Gemüſen für den 
Hausbedarf, Waſchen, Mangeln und Bügeln der 
Haushaltungswäſche, Stricken und 1 von 
Strümpfen, Flicken und Hausarbeiten aller Art, 
alles Dinge, welche auch auf der letzten Haupt⸗ 
verſammlung des liberalen Schulvereins als Un⸗ 
terrichtsgegenſtände für ſolche Schulen gefordert 
wurden. Während des auf drei Monate berech⸗ 
neten Kurſus erhalten die Theilnehmerinnen volle 
Beköſtigung, für welche jede monatlich 6 Mark 
zu zahlen hat; Unbemittelten kann dieſer Betrag 
theilweiſe oder ganz erlaſſen werden. Nach been: 
detem Kurſus erhält jede Schülerin ein d 
9255 ihre Seiftungen beſonders fleißigen Mäd⸗ 
Der Antes Belohnungen in Ausſicht geſtellt. 
ee cht wird ertheilt an Wochent igen von 

Uhr Morgens bie 8 Uhr Abends, an Sonn⸗ 
tagen von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, doch wird an Seim und Feiertagen Zeit 
zum Beſuch des Vormittage Gottesdienſtes gege⸗ 
ben. Als a A erſcheint uns die 
Einrichtung eines Mittagstiſches, der mit der 
Haushaltungsſchule verbunden wird. An dem⸗ 
ſelben können ſolche Angehörige der Fabrik Theil 
nehmen, welche nicht in der in Ni ſind, ſich in 
ihrer eigenen Haushaltung ein Mittagsmahl her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Der Preis beträgt für die 
Portion 30 Pf., doch iſt auch hier in Fällen der 
Bedürftigkeit ee oder Nachlaß der 
Koſten vorgeſehen. Die Firma Krupp hat eigens 
für die Zwecke der Schule auf dem Schederhof 
ein großes Gebäude aufführen laſſen, deſſen in⸗ 
nere Einrichtung in jeder Beziehung als muſter⸗ 
haft bezeichnet werden kann. 

„Frankfurt a. M., 24. Oktober. Der 
„Sinanzherold“ meldet aus Konſtantinopel, 
daß ein Dekret des Sultans den Finanzminiſter 
zur Beſchaffung von 300,000 Pfund zur Beſtrei⸗ 


dhe der Empfangsfeierlichkeiten des deut⸗ 


Kaiſers ermächtigt 
% Hamburg, 24. Oktober. Dem „Hambur⸗ 
büſchen Korreſpondent“ zufolge wird der Ham⸗ 
Scger Bürgerſchaft denmächſt 
in Tate über den Bau eines Ha 
und die hafen zugehen. 


geſtellt. 


Ueber den Umfang 


Die dem . über 
den Reichsi i ds für 1890—91 beigefügten 
gs: enfionsftand zu Ende 
Juni 1889 ergaben, daß in Folge des Krieges 
. > an Be⸗ 
willigungen für Hinterbliebene der Jahres⸗Be⸗ 
nn 21.118055 Mark erforderlich iſt. Da⸗ 
von entfallen 21,101,106 Mark auf die Militär⸗ 
Verwaltung (preußiſche, Kihftjce, ra 
rliche 
An Penſionen für Offi⸗ 
ziere, Beamte und Mannſchaften des Heeres wer⸗ 
den 19,149,201 Mark, an Bewilligungen für die 
Hinterbliebenen 1,951,905 Mark gezahlt. Penſions⸗ 
berechtigt waren noch in Folge des Krieges 
1870—71 Ende Juni 1889: 8 Generale der In⸗ 
lauterie und Kavallerie, 39 General -Lieutenants, 
‘5 Geueral-Majors, 180 Oberſten, 225 Oberft- 
Lieutenants, 536 Majors, 725 Hauptleute und 
Rittmeiſter, 1207 Premier- und 1 
13 
Stabs- und Aſſiſtenzärzte, 5 Auditeure, 221 Mi⸗ 
litärgeiſtliche und Verwaltungsbeamte, 1394 Feld⸗ 
webel, Oberfeuerwerker, Wachtmeiſter, 5407 Ser⸗ 
geanten und Unteroffiziere, ſowie 37,828 Gefreite, 
Gemeine, Spielleute. An Penſionen für Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften der Marine werden 
14,455 Mark, an Bewilligung für die Hinter⸗ 
bliebenen 2502 Mark gezahlt. Penſion erhalten 
Unterlieutenants 
Deckoffiziere, 5 Sergeanten und 
Unteroffiziere, ſowie 10 Gefreite, Gemeine und 


zahlreichen 
Wohlfahrtseinrichtungen, welche die Firma 
Krupp für ihre Beamten und Arbeiter, ſowie 


eine Haushaltungsſchule für 
Dieſe Anſtalt hat den Zweck, Töchter 
von Bedienſteten und Arbeitern der Gußſtahl⸗ 


t eine Vorlage des Abe 
ndelshafens des Kaiſers ſich zu beſchäftigen haben. 


Koſten werden noch Erhebungen an- 


HSamburg, 23. Oktober. 
die evangeliſch⸗ lutheriſche 


lungen wurden abgeſandt. 


trug 61,000 


gewachſen, ſo daß einer Ausgabe von 68,000 


einem Defizit von 17,000 Mark abgeſchloſſen 
werden. 


girten zum Pariſer Kongreß jede Berichterſtat⸗ 


ſammlungsauflöſung verbot, abgewieſen. 
Straßburg, 23. Oktober. Einiges Auf⸗ 
ſehen erregte hier die geſtern von lothringiſchen 
Blättern gebrachte Mittheilung, „Graf“ Dillon, 
der boulangiſtiſche Parteigänger, ſei in Dieuze 
in Lothringen eingetroffen, wo er in der Perſon 
des Salinen⸗Direktors Stückle einen Schwager 
beſitzt. Er iſt natürlich nicht über die franzö⸗ 
ſiſche Grenze ins Land gekommen, ſchon wegen 
ſeiner geſpannten Beziehungen zur franzöſiſchen 
Regierung; überdies hätte er den für einen Ein⸗ 
tritt nach Elſaß⸗Lothringen von dieſer Seite er⸗ 
forderlichen Paß jedenfalls nicht erhalten. Aber 
auch jo ſollte fein Aufenthalt nur von kurzer 
Dauer ſein; denn bald nach ſeinem Eintreffen 
in Dieuze wurde ihm ein Ausweiſungs⸗Befehl 
zugeſtellt. Man wird dieſes Vorgehen gegen 
einen notoriſchen Agitator nur billigen können, 
ſelbſt wenn nicht beſondere Gründe zu der An⸗ 
nahme berechtigt haben ſollten, daß er ſein 
Metier auch hier im Reichslande fortſetzen 


ſönlichkeiten, die hier ſchon durch ihre bloße An- 


alſo nach Möglichkeit erwehrt. Ob das Gerücht 
wahr iſt, daß er für eine boulangiſtiſche An⸗ 
leihe wirken wolle, kann ich nicht kontrolliren. 
Die Dummen werden aber nirgends alle und 
gerade in Elſaß⸗Lothringen giebt es immer etliche 
Leute, denen das verkrachte franzöſiſche Unterneh⸗ 
men gerade recht iſt, um ihre Erſparniſſe darin 
anzulegen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Wien wird der „Köln. Ztg.“ zu den 
neuen Anordnungen über die Beamtenuni⸗ 
formirung geichrieben ; 


ſich in einer gewaltigen Aufregung: in der näch⸗ 
ſten Zeit wird die Verordnung über die Beam⸗ 
tenuniformirung erſcheinen, welche nicht nur 
Neuerungen in der Uniform, ſondern auch die 
Beſtimmung enthalten wird, wonach bei allen 
amtlichen Anläſſen, bei allen Amtshandlungen 
dem Publikum gegenüber die Uniform getragen 
werden muß. Im Grunde genommen iſt die 
letzte Beſtimmung nicht neu. Auch bisher ſoll⸗ 
ten die Beamten in deu genannten Fällen die 
Uniform tragen. Die öſterreichiſche „Gemüth⸗ 
lichkeit“ aber brachte die ganze Verordnung 
derart in Vergeſſenheit, daß die meiſten Beamten 
nicht nur keine Uniform hatten, ſondern ſogar 
nicht wußten, daß ſie zum Tragen einer ſolchen 
berechtigt und verpflichtet ſeien, während wieder 
in gewiſſen Zweigen, wie bei Poſt- und Tele⸗ 
graphenämtern, durch eine willkürliche Zuſam⸗ 
menſtellung einer Uniformblouſe mit dem ſon— 
ſtigen Zivilanzug eine Phantaſieuniform ent⸗ 
ſtand, die freilich nicht geeignet war, das Au⸗ 
ſehen des Beamtenſtandes zu heben. Kurz, ein 
öſterreichiſches Amt war der lebendige Proteſt 
egen jede Art von Strammheit und Schneidig⸗ 
felt er Kaiſer ſelbſt ſoll die Anregung zur 
Aenderung dieſen Zuſtände gegeben haben, da 
dem Monarchen auf ſeiner Berliner Reiſe die 
ſchmucke Haltung und Uniform der preußiſchen 
Beamten angenehm aufgefallen ſei. Die Be⸗ 
laſtung ſoll dadurch gemildert werden, daß die 
Miniſterien Anſtalten zu treffen haben, damit 
die Beamten die Uniform gegen Ratenzahlungen 
anſchaffen können. Der Abneigung des Oeſter⸗ 
reichers gegen eine knappe und eng anſchließende 
Uniform wird dadurch Rechnung getragen, daß 
neben der bisherigen Uniform, welche als Gala⸗ 
uniform für die höheren Kategorien dienen wird, 
eine „Dienſtuniform“ eingeführt wird, die dem 
Schnitt nach ſich der ſicher bequemen und ſich 
dem Zivilkleide 1 Marineuniform ähnelt. 
Ein dunkelgrüner Gehrock, ähnlich dem Marine⸗ 
flottenrock, eine eben ſolche Weite, beide mit ver- 
oldeten Knöpfen, neugraue Hofe, dunkelgrüner 
Mantel bilden die Dienſtuniform, hierzu tritt 
eine dunkelgrüne Offiziersmütze; als Seiten⸗ 
gewehr dient ein kurzer Säbel. 
Aus Wien, 22 Oktober, wird der „Boh.“ 
geſchrieben: F | 
Erzherzog Johann begiebt ſich ſchon 
in den nächſten Tagen von Paris zunächſt noch 
in die Schweiz, woſelbſt er jo lange verweilen 
bis ſeine Ichwebenbe Angelegenheit geord- 


wird, 8 
net ſein wird. Es handelt ſich nicht um die 


vermögenarechtliche Frage, zumal er nicht nur || 


auf alle Bezüge, die ihm als Apanage, wie auch 
als Beſoldung — Erzherzog bann iſt Feld⸗ 
marſchall Lieutenant — zuftehen, vollſtändig Ver⸗ 
At geleiſtet, ſondern auch, wie aus ganz ver⸗ 
äßlicher Quelle mitgetheilt wird, die ihm ſeitens 
einer Mutter angebotene Rente dankend abge⸗ 
ehut hat. In erſter Linie will der Erzherzog 
nur die Bewilligung zur Annahme des bürger⸗ 
ſichen Namens abwarten. Er hat auch den 
Namen eines Grafen v. Orth niedergelegt und 
dafür den Namen Johann Traun wart 
ewählt. Die urſprünglich beabſichtigte Verlaut⸗ 
barung des Rücktrittes des Erzherzogs in den 
Amtsblättern wird unterbleiben, doch dürfte mit 
der formellen und judiziellen Seite der Angelegen⸗ 
heit ein ſpezieller Miniſterrath nach der Rückkehr 


Frankreich. 
Paris, 23. Oktober. 


Mark nur eine Einnahme von 51,000 Mark 
gegenüber ſteht; die Jahresrechnung mußte mit 


Nürnberg, 24. Oktober. Die Kreisregie⸗ 
rung hat die Beſchwerde gegen den Beſchluß des 
Bezirksamts Fürth, welches den Fürther Dele- 


tung über den Kongreß bei Androhung der Ver⸗ 


würde. Dillon gehört unzweifelhaft zu den Per⸗ 


weſenheit ſtörend wirken und deren man ſich 


Die öſterreichiſche Beamtenſchaft befindet 


Wie die hieſigen Menge ging, an der Soutane ergriffen 


Abend⸗Ausgabe. 


Das Komitee für Blätter melden, iſt der Ausſtand im nord⸗ 
Auswanderer⸗ 
Miſſion hat nach dem ſoeben erſtatteten Jahres- Neuem ausgebrochen. 
bericht im verfloſſenen Jahre ſehr ſegensreich ge⸗ 
wirkt. In dieſem Jahre wurden 80 Abſchieds⸗ 
Gottesdienſte für die Auswanderer abgehalten. 
Die Geſammtzahl der Auswanderer über Ham⸗ 
burg betrug im vorigen Jahre 88,500, von wel⸗ 
chen die Polen aus preußiſchen und ruſſiſchen 
Provinzen das Hauptkontingent ausmachten. Im 
letzten Jahre gingen bei dem Bureau für Aus⸗ 
wanderer⸗Miſſion 995 Briefe, Karten, Poſtan⸗ 
weiſungen und Depeſchen ein; 1181 Mitthei⸗ 
Die Summe der dem 
Komitee anvertrauten und durch feine Vermitte⸗ 
lung den Auswanderern zugekommenen Gelder be— 
Mark. Durch die Ausdehnung der 
Arbeit ſind die Koſten des Komitees bedeutend 


franzöſiſchen Kohlen⸗Gebiet von 

Die Arbeiter der Geſell— 
ſchaft Lens hatten ſich mit der verlangten und 
erhaltenen Lohner jöhung von 10 Prozent zufrieden 
erklärt und waren am Sonnabend wieder ange⸗ 
fahren. Aber die Bergleute der benachbarten 
Grubengeſellſchaften wollen nun 20 Prozent Er⸗ 
höhung und werfen den Lens'ſchen Arbeitern vor, 
ſie verrathen zu haben, indem ſie die Arbeit zu 
den minder günſtigen Bedingungen wieder auf⸗ 
nahmen. Auf biete Weiſe iſt es gelungen, die 
Arbeiter eines Schachtes zu Lens wiederum zum 
Ausſtand zu bewegen. Die übrigen Gruben der 
Geſellſchaft, mit 5 bis 6000 Arbeitern, find aber 
in vollſtänvigem Betrieb. Die bedeutendſte Berg⸗ 
baugeſellſchaft des Gebietes, Anzin, hat die Lohn⸗ 
erhöhung von 10 Prozent bewilligt, bevor ſie 
verlangt wurde. Dieſelbe ſoll der Geſellſchaft 
monatlich 100,000 Franks Mehrausgabe verur⸗ 
ſachen. Die Geſellſchaft Aniche hat die gleiche 
Erhöhung bewilligt und iſt vom Ausſtand ver⸗ 
ſchont geblieben. Der Mittelpunkt des Ausſtan⸗ 
des iſt jetzt Dorignies bei Douai, wohin deshalb 
ſämmtliche Gendarmen des Bezirks gezogen und 
Reiterabtheilungen geſchickt wurden. Mehrere 
Kundgebungen der Bergleute wurden verhindert. 
Nachts find die Wege nach den Nachbarorten ab- 
geſperrt, um die Ausſtändigen zu verhindern, den 
Ausſtand weiter zu verbreiten. Aus Arras, 
Douai, Bethune und Aire find Truppen in das 
Ausſtandsgebiet geſchickt worden. Gegenwärtig 
iſt die vage alſo: In Lens feiert nur ein Schacht; 
alle Belegſchaften der Gruben der Geſellſchaft zu 
Lievin find im Ausſtand, ebenſo diejenigen der 
Geſellſchaft Courrières, wo eine jo kleine Zahl 
Bergleute geſtern Morgen erſchien, daß die Stei⸗ 
ger ſie nicht anfahren laſſen konnten. Von den 
ſechs Schächten der Geſellſchaft zu Bully feiern 
zwei ganz, zwei andere arbeiten mit verringerter 
Belegſchaft. Bei den Belegſchaften der Gefell- 
ſchaft zu Bruay fehlten am Montag Morgen 
500 Mann, ſo daß ein Schacht ganz ruht. Die 
Gruben der Geſellſchaft zu Roeuz find mühſam 
durch Soldaten gegen die Ausſtändigen aus Bully 
u. J. w. beſchützt worden. Die Belegſchaften der 
Geſellſchaft zu Dourges und Carvin find theil- 
weiſe wiederum angefahren. Die Belegſchaften 
der Geſellſchaft in Oſtricourt und Drocourt find 
ſämmtlich ausſtändig. Im Ganzen find jetzt im 
Departement Pas-de-Calais wieder an 12,000 
Bergleute ausſtändig oder ein Drittel der Ge⸗ 
ſammtheit. Das Kohlengebiet erſtreckt ſich bis 
auf das Nord⸗Departement, wo die größten Gru⸗ 
ben ſich befinden. Bekanntlich fand im Jahre 
1884 ein faſt allgemeiner Ausſtand der Berg⸗ 
leute ſtatt, welcher zwei volle Monate dauerte 
und mit einer Niederlage derſelben endete. Die 
Bergleute erlangten nur unbedeutende Zugeſtänd⸗ 
niſſe und verfielen in Noth und Elend, da ſie 
nur geringe Unterſtützung erhielten. Haupt⸗ 
urſache der langen Dauer des Ausſtandes waren 
der Einfluß des ehemaligen Bergmanns Basly, 
deſſen Schankſtätte das Hauptquartier der Aus⸗ 
ſtändigen war. Basly machte glänzende Gefchäfte, 
ging nach Paris, um in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen die Sache der Bergleute zu vertreten, 
wurde zu einem berühmten Manne und gleich 
darauf in Paris zum Abgeordneten gewählt. 
Durch die zweimalige Wahl Boulanger's im 
Nord⸗Departement wurde ſeither die Gährung 
unterhalten. 


Aus einem im „Matin“ gemeldeten Iuter- = 


view eines feiner Mitarbeiter mit dem auf ver 
Inſel Jerſey in Zurückgezogenheit lebenden Ge 
neral⸗Prätendenten geht hervor, daß dieſer 
im Hotel de la Pomme d'Or zu Saint⸗Helier 
mit ſeiner Begleiterin, deren Kammerfrau, einem 
Sekretär, vier Dienern und vier Pferden ein⸗ 
logirt iſt. Wir es ſcheint, wird er feinen erſten 
Plan, eine Villa zu beziehen, nicht durchführen, 
weil das Leben im Gaſthofe viel billiger zu 
ſtehen kommt und er auf dieſe Weiſe keine 
Pflichten der Gaſtfreundſchaft zu erfüllen hat. 


Italien. 


Rom, 24. Oktober. (B. T.) Wie bereits 
gemeldet, ſtieß heute Morgen ein Extrazug 
mit den nach Frankreich heimkehrenden ſranzöſi⸗ 
ſchen Pilgern bei der Ankunft in Voltri unweit 
Genua mit einem Laſtzug zuſammen; 
mehrere Wagen wurden zertrümmert, eine Per⸗ 
ſon todt, ſieben verwundet. 

Die Deputirtenkammer wird am 20. No⸗ 
vember zuſammentreten. 

Das in Venedig erſcheinende Blatt „Il 
Tempo“ veröffentlicht einen Brief Ferry's, in 
welchem dieſer erklärt, die Beſetzung von 
Tunis ſei in beſtem Einverſtändniß mit Man: 
eini vereinbart (2) worden; Ferry erklärt, er ſei 
ein Freund Italiens, er an auf die baldige 
Wiederherſtellung freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Italien. Die Erispiſche 
„Riforma“ nimmt dieſe Erklärungen Ferry's mit 
Mißtrauen auf. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Oktober. Mit großer Span⸗ 
nung ſieht man ſowohl in Irland ſelbſt, wie 
hier, dem Ausgang des vor einigen Tagen be⸗ 
5 Kriminalprozeſſes gegen den katholiſchen 
Gemeindeprieſter von Gweedore Mac Fadden und 
22 Banern entgegen, welche ſich wegen der im 
Februar dieſes Jahres ſtattgehabten Ermordung 
des Polizeioffiziers Martin vor dem Ge- 
ſchworenengericht in Maryborough in Queens 
County (Irland) zu verantworten haben. — Der 
Sachverhalt iſt, nach hieſigen Blättern zu ſchließen, 
ungefähr folgender: Mac Fadden war als Seel⸗ 
orger und Berather ſeiner Gemeinde ſowohl bei 
den Landlords wie bei den Bauern ſehr geachtet 
und beliebt und ſomit durch die Verhältniſſe 
zum Vermittler in Streitigkeiten ſo zu ſagen 
prädeſtinirt. Im verfloſſenen Winter ſoll er nun 
in vieler Beziehung den Bauern Recht gegeben 
und ihren Feldzugsplan gegen die Gutsherren 
gutgeheißey haben. Hierdurch fühlte ſich die Re⸗ 
gierung veranlaßt, gegen ihn das Zwangsgeſetz 
zur Anwendung zu bringen, und dem Polizei⸗ 
offizier Martin den Auftrag zu ertheilen, Mac 
Fadden in Haft zu nehmen. Leider wählte jedoch 
der Regierungsbeamte ſowohl bezüglich der Zeit 
wie des Ortes nicht gerade die günſtigſten Maß⸗ 
nahmen; er verſuchte den Prieſter an einem 
Sonntag Morgen kurz nach der Meſſe auf dem 
Weg von der Kirche zum Pfarrhaus dingſeſt zu 
machen. Nach Berichten von glaubwürdiger 
Seite ſoll Martin den Prieſter Mac Fadden, 
welcher mitten unter der aus der Kirche ſtrömenden 


Entſchädigende verfolgt. 
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gleichzeitig zur Abwehr der Leute blank gezogen ſehen hat, die 


haben. Als hierauf ein Weib ſchrie: „Seht, er 
will den Prieſter tödten!“ hätte ſich die wüthende 
Menge auf Martin geſtürzt, ihn zu Boden ge⸗ 
ſchlagen und ſo zugerichtet, daß er einige Stun⸗ 
den ſpäter, und zwar im Pfarrhaus ſelbſt, wohin 
er gebracht wurde, den Geiſt aufgab. Die ſeiner 
Zeit gegen Mae Fadden und die betheiligten 
Bauern erhobene Mordanklage wurde ſpäter 
fallen gelaſſen und der Prieſter ſogar auf Für⸗ 
bitte vieler Freunde und Gönner gegen Bürg⸗ 
ſchaft aus dem Gefängniß, wohin man ihn ge⸗ 
führt hatte, entlaſſen. Doch muß er ſich jetzt 
mit zwölf Bauern wegen Verſchwörung gegen 
die Staatsgewalt verantworten, während zehn 
andere Bauern auch wegen Mordes verfolgt 
ſind. Würde die Verhandlung an Thatort ſtatt⸗ 
finden, wäre eine unparteiliche Beurtheilung des 
Falles um ſo weniger zu erwarten, als die grau⸗ 
ſige That von der dortigen Landbevölkerung all⸗ 
gemein als eine Sühne des Verbrechens, einen 
Prieſter in ſeinem Amte zu ſtören, angeſehen 
wird. Auf Grund der ſogenannten „Palmers⸗ 
akte“, welche vor einigen Jahrzehnten zu dem 
Zwecke eingebracht wurde, den Verbrecher gegen 
die Volkswuth zu ſchützen, verlegte die Regierung 
den Prozeß nach Maryborough, dieſes Mal frei⸗ 
lich, um ein gerechtes Urtheil in der Richtung 
auf die verdiente Strafe zu ermöglichen. Um 
die Verhandlungen Tag für Tag zu verfolgen, 
ſind außer fünf Parnelliten noch der Mayor von 
Dublin, der bekannte Freund Parnells, Sexton, 
dann Lady Sandhurſt, Miß Cobden und Miß 
Conybeare nach Maryborough gereiſt, weil ſie der 
Meinung huldigen, man wolle & tout prix eine 
Verurteilung ſämmtlicher Angeklagten herbei⸗ 
führen. 

Durch das große Jutereſſe, welches man hier 
allen Vorgängen in Irland zuwendet, wird dem 
Prozeß eine Art politiſcher Wichtigkeit aufge⸗ 
drängt, und da allgemein zugegeben wurde, daß 
der Polizeioffizier, gelinde geſagt, ſeine Dispoſi⸗ 
tionen unklug getroffen hatte, indem er die ihm 
aſſiſtirenden Peltzeikeute in einer jo großen Ent- 
fernuug von der Kirche aufſtellte, daß fie ihn 
nicht rechtzeitig unterſtützen konnten, wird es 
ſchwer halten, den rechtlichen Nachweis für die 
Annahme eines vorſätzlichen Mordes zu erbringen. 
Der Prieſter ſelbſt aber wird allgemein bedauert, 
Gegenſtand dieſes Kriminalprozeſſes geworden zu 
ſein, da bereits konſtatirt zu ſein ſcheint, daß er 
eher begütigend wie aufreizend bei Gelegenheit 
der Mordſcene gewirkt habe, und daß er, ſeinem 
echt verſöhnlichen Charakter nach, zur Betheili⸗ 
gung an einem derartigen Gewaltakt gewiß nie⸗ 
mals geneigt ſein würde. 


London, 24. Oktober. Die „Times“ er⸗ 
wähnt das Gerücht von der Abſicht der Re⸗ 
gierung, Swaziland den Boeren von 
Transvaal zu übertragen, das in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen Glauben finde, und proteſtirt 
gegen einen ſolchen Schritt auf das energiſchſte. 
Die dort wohnenden Weißen ſeien meiſt bri⸗ 
tiſche Unterthanen und vermuthlich einem bri⸗ 
tiſchen Protektorat oder britiſcher Einverleibung 
günſtig, während die Eingeborenen wiederholt 
britiſche Schutzherrſchaft nachgeſucht hätten. Frei⸗ 
lich ſtoße Swaziland nicht an britiſches Gebiet, 
aber das Einfachſte ſei, Amatongaland zu 
annektiren, und England werde ſofort be⸗ 
rechtigt, Swaziland zu nehmen. Möglicherweiſe 
habe Lord Knutsford Gründe, Swaziland den 
Transvaalern zu übertragen, vielleicht als Ent⸗ 
ſchädigung für Englands Ausdehnung in nörd⸗ 
licher Richtung. Swaziland dürfte der Preis 
der Boeren ſein, daß ſie ſich ruhiz verhalten, 
während die ſüdafrikaniſche Geſellſchaft nach dem 
Zambeſi vorgeht. Oder er dürfte glauben, daß 
die Boeren einen moraliſchen Anſpruch auf eine 
Seeküſte haben. Dagegen ſei einzuwenden, 


hat dort reſidirenden ſpaniſchen und 
portugieſiſchen Konſuln zu erſuchen, fie möchten 
ihre Unterthanen dringend davor warnen, vor 
den Mauren von der Hinrichtung zu ſprechen, 
da er, der Gouverneur, andernfalls für die Fol⸗ 
gen, die aus ſolchen Geſprächen entſtehen könnten, 
nicht einzuſtehen vermöge. 

Madrid. Der Zufall machte mich, fo 
ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ von hier, zum 
Zeugen eines merkwürdigen Vorfalls. Ich war mit 
einigen Bekannten in der Caballeriza Real, in 
dem königlichen Marſtall anweſend, wo wir den 
Künſten der Schulpferde zuſahen, als die An⸗ 
kunft der marokkaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft gemeldet wurde. Wir begaben uns daher 
aus der Reitbahn nach den Ställen, in denen die 
buntbeturbanten Weißmäntel ſich aufhielten. Sie 
waren vor der überall herrſchenden Ordnung und 
Sauberkeit geradezu in Anbetung verſunken und 
kamen aus den Ausrufen der Bewunderung und 
des Erſtaunens gar nicht heraus. Das Pferde⸗ 
material flößte ihnen, was ihre Kennerſchaft be⸗ 
wies, weit weniger Bewunderung ein, bis wir 
zu der arabiſchen Abtheilung kamen. Hier ſtehen 
einige wirklich ſchöne Pferde der Berberraſſe, 
und während wir hinter und zwiſchen den klei⸗ 
nen, aalglatten, muskulöſen, feinknochigen Thieren 
mit den ſcharfgeſchnittenen, klugen Köpfen durch⸗ 
ingen, war es rührend, zu ſehen, wie die ſonſt 
8 ruhig und phlegmatiſch daſtehenden, ſich um 
die Beſucher durchaus nicht kümmernden Thiere, 
plötzlich in Bewegung geriethen, mit den Hufen 
charrten, wieherten, ſich umſahen und ſich von 
den Ketten loszumachen verſuchten. Sie hatten 
die Gäſte aus ihrer Heimath und die Laute der 
der Sprache erkannt, bei deren Klängen ſie groß 
geworden. Einzelne Thiere geberdeten ſich ganz 
unſinnig vor Freude, unter dieſen auch der 19 
Jahre alte Schimmel „Sahara“, welcher vor 
nunmehr bald 15 Jahren als Geſchenk des Sul⸗ 
tans von Marokko an den eben zum König 
ausgerufenen Alfons XII. nach Madrid gekom⸗ 
men war. 


— 


Griechenland. 


Athen, 24. Oktober. Die Stadt iſt mit 
riechiſchen und deutſchen Fahnen 
edeckt. Auf Schiffen und mit Extrazügen ſind 
Tauſende von Fremden hier angelangt. Neue 
Maſſen treffen beſtändig ein. Die Geſammtzahl 
der in Athen anweſenden Feſtgäſte beträgt bereits 
40,000. Die feſtlich erleuchteten Straßen Athens 
tragen einen ganz ungewöhnlichen Charakter. 
Von Patras aus wurde das in den Meer⸗ 
buſen von Korinth einlaufende Brautſchiff 
mit ungeheurem Jubel begrüßt. Bei Korinth 
und Kalamaki, an den beiden Endpunkten des 
Kanals von Korinth, ſind große Ehrenpforten 
aus Lorbeern und Myrthen errichtet. Prinzeſſin 
Sophie wird in Athen überaus herzlich empfangen 
werden. 

Türkei. 

Ueber die Lage auf Kreta erhält die 
„Köln. Ztg.“ aus Kanea, 15. Oktober, fol⸗ 
gende Mittheilungen: 

Die paar Hundert Aufſtändiſchen, die ſich 
noch in den Hochgebirgen von Sphakia herum⸗ 
treiben, beſchränken jetzt ihre Thätigkeit darauf, 
die vorgeſchobenen Militärpoſten zu beunruhigen. 
So wurde in der finſteren, ſtürmiſchen Nacht 
vom 30. September auf den 1. Oktober auf ein 
türkiſches Militärzelt geſchoſſen, worin unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe eine Lampe brannte, und es gab 
dabei einen Todten und zwei Verwundete; die 
erſten Verluſte auf türkiſcher Seite, abgeſehen 
von den im Anfange der Bewegung beim Waſſer⸗ 
holen umgebrachten fünf Soldaten. Wie vor⸗ 
auszuſehen war, hat die Beſtrafung der ver⸗ 


daß ſchiedenen Uebelthäter zur Folge, daß ſich die 


Entſchädigung überflüſſig iſt, es ſei denn, daß Betroffenen oder deren Angehörige an den An⸗ 


die zu entſchädigende Partei den Willen und die gebern zu rächen ſuchen. 


fl 


in Anfang iſt ſchon 


Macht hat, die Zwecke zu verhindern, die der gemacht worden, indem in der Nacht von geſtern 


Die Abtragung von auf heute in Galatha, einem etwa zwei Stunden 


Swaziland giebt den Boeren keinen Zugang zum von Kaneg gelegenen Dorfe, ein Türke ermordet 


Meere, wenn ſie nicht auch Amatongaland er- wurde. Die 2 . 85 1 
Im Intereſſe Englands ſei die Abtre- hindern, iſt bei den hieſigen Zuſtänden faſt eine 


halten. 


Die Wiederholung dieſer Fälle zu ver⸗ 


tung von Swaziland, einem Lande reich an Mine- Unmöglichkeit. Vielſach iſt man der Anſicht, daß 
ralien und Kohlen, die für eine ſpätere Kohlen- die Verwaltung die Eutweichung der nach Grie⸗ 
ſtation wünſchenswerth find, und einem Lande, chenland entflohenen Führer begünſtigt habe, um 
durch das die kürzeſte Eiſenbahnroute nach den der nothwendigen Verurtheilung derſelben aus 


Goldfeldern Transvaals führt, auf das ernſt⸗ dem Wege zu gehen. 


lichſte zu widerrathen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 18. Oktober. Von einer Hin 


richtung, die ganz dazu angethan iſt, den Geg⸗ über 


nern der Todesſtrafe Waſſer auf die Mühle zu 
liefern, wiſſen mit vieler Genugthuung die ſpa⸗ 
niſchen Zeitungen aus Marokko zu berichten. 
Ein Maure hatte vor einigen Wochen in einem 
Anfall religibſen Wahnfinns in dem marolkani⸗ 
ſchen Küſtenſtädtchen Caſa-Blanca einen Doppel⸗ 
mord an ſpaniſchen Unterthanen begangen. Der 
ſpaniſche Geſandte in Tanger reklamirte. Der 
Sultan ordnete an, der ergriffene Mörder ſei 
mit dem Tode zu beſtrafen. Da der Mordthat 
aber Wahnſinn zu Grunde lag, der Thäter alſo 
der ſtrenggläubig muhammedaniſchen Bevölkerung 
als heilig gilt, war von vornherein anzunehmen, 
daß ſich kein Maure, ſelbſt nicht für vieles Geld 
finden werde, den Befehl des Sultans zu voll⸗ 
ſtrecken. Präzedenzfälle dieſer Art liegen zahl⸗ 
reich vor. Der Sultan übergab daher den Hin⸗ 
richtungsbefehl dem ſpaniſchen Geſandten; das 
ieß: „Ich habe meine Schuldigkeit gethan, 
eh Du nun zu, wie Du fertig wirſt.“ 
Der Geſandte ſchickte ein Kriegsſchiff nach Caſa⸗ 
Blanca. Der Kommandant des Schiffes über⸗ 
reichte, begleitet von dem ſpauiſchen Konſul, dem 
Gouverneur des Ortes den Befehl ſeines Herrn. 
Der Gouverneur nahm die Urkunde ehrfurchts⸗ 
voll in Empfang, weigerte ſich auch nicht, die 
Ordre vollſtrecken zu laſſen, erklärte aber nach 
Ablauf von 48 Stunden, daß es in Caſa⸗Blanca 
Niemand gebe, der die Hinrichtung vollziehen 
wolle, daß ſelbſt ſeine Soldaten ſich weigerten, 
dies zu thun. Da bot ſich ein Diener des ſpa⸗ 
niſchen Konſulats an, den Mauren „umzubringen“. 


Klug wäre ein ſolcher 
Schachzug nicht, denn das Treiben und Hetzen 
dieſer Leute in Griechenland ſchadet der Re⸗ 
gierung mehr als ihre Anweſenheit auf der 
nſel. Die Berichte in europäiſchen Zeitungen 
Mißhandlungen der chriſtlichen Land⸗ 
bevölkerung durch das türkiſche Militär ſind 
ſehr übertrieben. Geht man der Sache auf 
den Grund, ſo ſtellt ſich heraus, daß man 
allerdings geſtohlenes Gut mit dem Stock 
wieder herauszuprügeln verſucht und durch 
Schläge den Sinn für Ordnung wecken 
möchte. Aber es giebt in der That kein anderes 
Mittel in einem Lande, wo man ſich ſeit Jahren 
nicht um Geſetz und Recht gekümmert hat und 
wo Niemand Strafe zu fürchten brauchte, falls 
er der Partei angehörte, die gerade am Ruder 
war. Viele chriſtliche Kreter ſelbſt ſind der An⸗ 
ſicht, daß die gegenwärtige Strenge in der Ord⸗ 
nung ſei, weil ſie dadurch wieder zu ihrem 
Eigenthum gekommen ſind, das ihnen während 
der Revolution entwandt worden war. 


Afrika. 


Marokko. Aus Tanger vom 19. Okto⸗ 
ber wird dem „Bureau Reuter“ gemeldet: Der 
Sultan von Marokko traf vorgeſtern Nachmittag 
in Laraiche ein. Bei der Ueberfahrt über einen 
Fluß in der Nähe ron Laraiche ertranken am 
letzten Freitag 20 Soldaten des Gefolges nebſt 
ihren Pferden. 


— 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Oktober. Der Torneyer 
Schützen Kompagnie der Bürger 
ſind Korporationsrechte verliehen worden. 

— Landgericht. Strafkammerz. 


Der Verurtheilte wurde herbeigeholt, und bei Sitzung vom 25. Oktober. — Am 24. Juli 
hellem Tage, auf offener Straße vor dem Hauſe d. J. fuhr der Kutſcher Alb. Ferd. Schulz 
des ſpaniſchen Konſuls ſchoß der improviſirte mit einem Rollwagen die Oberwiek entlang und 
Henker ſein Opfer mit einer doppelläufigen Jagd⸗ bemerkte in der Nähe der Bellevuetreppe die 


flinte nieder, indem er * von 
eine Kugel zwiſchen d 


ckwärts ſchon bejahrte Reſtaurateurfrau Prätz dicht vor 
e Schultern jagte. ſich, er rief derſelben zwar zu, hielt aber die 


Da der Mann nicht todt war, wurde er in die Pferde nicht an. Die Pafiage war ſo eng, daß 


nächſte Moſchee getra 
Stunden verſtarb. 


en, wo er nach mehreren Frau P. nicht ausbiegen konnte und die Folge 
ie Erbitterung unter der davon war, daß ſie umgeſtoßen wurde und ihr 
muhammedaniſchen Bevölkerung Cafa-Blancas iſt ein Rad des ſchweren Wagens über den 
und ſo ſtark, daß der Gouverneur ſich genöthigt ge- ging. Schulz war deshalb heute wegen fahrläf⸗ 


Fuß 


‘ I, — 
er 8 . 


ae 


vr, 
Wr 


* % 4 a2 
Fran mn 


wi 


2 


Arn 


12 


.n Pre, Ferner 


Zu. Pr 
EIER ur 


„„ 


„ r 
* 9 


I 4 Su ann * — re * * te 
BET ie eh u Zn S > VERF NEN 


der betr. Handlung, dergeſtalt, daß, ſoweit das weitig bis 1 Fl. bezahlten Schnitte nach Maß 
zuſtändige Landesrecht dem Lehrer ein Recht zur gratis dazu zu geben. [256] 


ſiger Körperverletzung angeklagt und zwar wurde 
ihm zur Laſt gelegt, daß er die Aufmerkſamkeit 
außer Augen ließ, zu der er vermöge ſeines Be⸗ 
rufs beſonders verpflichtet war. Er wurde auch 
für ſchuldig befunden und zu 15 Mark Geld- 
ſtrafe event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Der Bezirksverein „Königsthor⸗Grünhof“ 
hielt am Mittwoch Abend im Foshagen'ſchen 
Lokale eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. 
Nach Verleſung des Protokolls voriger Sitzung 
ergriff Profeſſor Dr. Jonas das Wort zu einem 
Vortrage über „Geiſtererſcheinungen 
in Shakeſpeare'?s Dramen“. Aus 
dem Inhalt deſſelben iſt hervorzuheben: Neben 
der realen Welt und unabhängig von derſelben 
hat ſich der Menſch in ſeiner Phantaſie eine 
ideale Welt gebaut. Dieſe iſt aber, trotzdem ſie 
thatſächlich nicht exiſtirt, keineswegs ſchlechter und 
unbedeutender als jene. Die Gebilde der idealen 
Welt heben uns aus dem Alltagsleben heraus und 
bereiten uns hohen geiſtigen Genuß. Nach dem 
Zeugniſſe des Ariſtoteles und Schillers ſind ſie 
ernſter und lehrreicher als ſelbſt die Geſchichte. 
Der Grund liegt darin, daß die ideale Welt das 
ſchöne, vollkommene Abbild der realen Welt iſt. 
Nun giebt es zwar Geiſter und Geſpenſter in 
der realen Welt nicht; der Freigeiſt ruft ſie 
vergeblich zu Aeußerungen ihres Daſeins auf. 
Aber ein Weg über den Kirchhof oder ein 
Aufenthalt in der dunklen Kirche bei Nachtzeit 
erwecken ſie, und veranlaſſen uns, mit Grauſen 
den Ort zu verlaſſen. Zu dem kommt die Reli⸗ 
gion dem Geiſterglauben entgegen. Auch die 
ſpiritiſtiſche Bewegung trägt dazu bei, den Geiſter⸗ 
glauben wach zu halten. 

Weil nun viele Menſchen an Geiſter und 
Geſpenſter glauben, jo hat auch der Dichter das 
Recht, von Geiſtererſcheinungen Gebrauch zu 
machen, allerdings innerhalb der Geſetze, die der 
Volksglaube für ihr Erſcheinen ſeſtgeſtellt. Sie 
erſcheinen zu Mitternachtszeit, in kleinem Kreiſe, 
und nur ſolchen Perſonen, die für ſolche Wahr⸗ 
nehmungen beſonders zubereitet ſind. Innerhalb 
dieſes Geſetzes brauchte ſie Shakeſpeare und ſie 
wurden ihm Kunſtmittel, um das Seelenleben 
ſeiner Helden vor den Augen des Zuſchauers 
darzuſtellen. Sie drängen den Helden zu ent⸗ 
ſcheidenden Entſchlüſſen für die Zukunft, werden 
die rächenden Richter der Unthat in der Ver⸗ 
gangenheit, und enthüllen uns ſeinen Seelen⸗ 
zuſtand bei tiefſter Erregung; darum haftet ihnen 
tiefer Ernſt und innere Wahrheit an. 

Redner führt dies in Bezug auf Macbeth, 
Brutus (Julins Cäſar) und Hamlet genauer 
aus, indem er den Inhalt der Dramen nach dieſer 
Seite hin klar legt und von Akt zu Akt die 
Steigerung im Seelenleben der Helden unter 
Einfluß dieſer Ausgeburten der Phantaſie nach⸗ 
weiſt. Er ſchließt mit den Worten, daß, wenn 
ſchon das naive Auſchauen des Kunſtſchönen auf 
das Herz belebend, auf den Willen reinigend ein⸗ 
wirke, ein noch höherer Genuß dem Menſchen 
daraus erwachſe, daß er dem Künſtler in ſeine 
geiſtige Werkſtatt folge und die Geſetze erlauſche, 
nach denen er ſeine Geſtalten bildet, ihnen Leben 
und Schönheit verleiht. 

Reicher Beifall lohnte den Redner für den 
hochintereſſanten Vortrag. 

Aus der Mitte der Verſammlung wurden 
dann mehrere Fragen, ſtädtiſche Angelegenheiten 
betreffend, aufgeworfen, und ſo weit es möglich 
war, beantwortet. Hervorzuheben ſind davon: 
Die Beſteuerung der Kirchhofsinſpektoren und 
die Oekonomiedeputation, die Strafen der Ma⸗ 
8 und die Magiſtratswittwenkaſſen, 

vafspreife und Koaksmaße der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anftalt, Submiſſionsweſen bei ſtädtiſchen Arbeiten. 
Man konnte ſich beim Verlanf der Debatte des 
Eindrucks nicht erwehren, daß die Verſammlung und, wie der Augenſchein lehrte, aus einem Paar 
ein reges Intereſſe für jeden Zweig der ſtädtiſchen gut erhaltener Stiefeln beſtand, die nach der 
Verwaltung hat; es wäre wohl zu wünſchen, Meinung des Mannes, wie das öfter vorkommt, 
daß die Auregungen, die dieſe Berſammlung bot, hier angeſpült und verſandet waren. Bei näherer 
nicht ohne Nachwirkung blieben. Beſichtigung ſtellte ſich heraus, daß die aus dem 

In Bredow hat ſich ein Komitee zur Sande hervorragenden Stiefeln einem im Treib- 
Gründung einer freiwilligen Fener⸗ſande verborgenen Leichnam angehörten, deſſen 
wehr gebildet, die Vorverſammlungen in dieſer totale Verſandung ſchon nahezu eingetreten war. 
Angelegenheit waren ſehr gut beſucht und wurde Auf die gemachte Anzeige erfolgte geſtern Nach 
beſchloſſen, die Unterſtützung der Gemeinde anzu- mittag die Aufhebung der Leiche, in welcher die 
rufen. Die Gemeindevertretung hat in ihrer Perſon des gemeinſam mit dem Fiſcher Radloff 
vorgeſtrigen Sitzung auch zugeſtimmt, die Sache beim Fiſchen in der Oſtſee vor Kurzem verun- 
nach Kräften zu unterſtützen. Falls die Gründung glückten 17jährigen Fiſcherknechts Robert Prädel 
der Feuerwehr erfolgt, will die Gemeindekaſſe rekognoszirt wurde. Die Leiche des Prädel, 
die Beiträge für die in die pommerſche Feuer⸗ welcher als ein ſehr braver junger Menſch ge⸗ 
Unfall Berficherung aufzunehmenden Mitglieder ſchildert wird und aus einem Dorfe in der Nähe 
der freiwilligen Feuerwehr übernehmen. Ferner von Neuwarp ſtammt, wurde geſtern Nachmittag 
ſoll aus der Gemeindekaſſe eine jährliche Beihülfe nach der Leichenhalle auf dem Kirchhofe geſchafft. 
von 400 Mark für die Zwecke der Wehr gezahlt (Sw. Kr. Bl.) 
werden. Zur weiteren Beſprechung der An- 
gelegenheit ſoll eine Sitzung des Komitees 
mit der Gemeindevertretung herbeigeführt werden. 

— Im R.ſchen Tanzlokal zu Torney ent⸗ 
ſpaun ſich vorgeſtern während des Jahrmarkts⸗ 
Kränzchens eine blutige Schlägerei, bei 
welcher der Entree-Einnehmer Koth und der 
frühere Landmann Bagemühl durch Meſſerſtiche 
ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie nach der 
Krankenanſtalt „Bethanien“ geſchafft werden 
mußten, woſelbſt ſie bisher nicht vernehmungs⸗ 
fähig waren. 

— In vergangener Nacht wurde aus einer 
Jahrmarktsbude eine Kiſte mit Schuhwaaren ge⸗ 
ſtohlen; heute Morgen fand ſich die Kiſte er⸗ 
brochen in einem Felde vor dem Berliner Thor 
und war nur ein Theil des Inhalts entwendet. 

— Durch die Prämiirung des Raubzeug⸗ 
vertilgens von Seiten des Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗Vereins hebt ſich die Jagd in Pom⸗ 
mern von 117 zu Jahr, wie nachſtehende Jag d⸗ 
ergebniſſe beweiſen: f 

Jagd am 9. Oktober in Murchin. 13 Schützen. 
72 Faſanenhähne, 53 Haſen, 20 Kaninchen, 
2 Füchſe, 3 Verſchiedenes. Jagd König: Graf 
Schwerin⸗Sophienhof mit 9 Faſanen, 6 Haſen, 
3 Kaninchen. 5 kum erworben. Ein 1 des großen Er⸗ 

Jagd am 17. Oktober in Crenzow. 15 folges der „Wiener Mode“ war die Uuterneh⸗ 
Schützen. 11 Faſanenhähne, 55 Hafen, 195 Ka⸗ mungsfreude der Herausgeber, jene Luſt am 
ninchen, 1 Fuchs, 3 Verſchiedeues. mn Schaffen, die kein Zweifelmuth ankränkelt, die 
Nittmeifter Graf von Bismarck-Bohlen mit 32 mit einer Art Fanatismus an das Gelingen 
Stück Wild. { „glaubt und es erzwingt. Solch eine Schaffens⸗ 

Jagd am 19. Oktober in Relzow. 15 luſt findet kein Genügen an ausgetretenen Bah⸗ 
Schützen. 139 Faſanenhähne, 3 Hafen, 10 Ka- nen; fie ſucht neue Wege. Durch das Neue in 
ninchen, 6 Verſchiedenes. Jagdkönig: von Ho- ſeiner Art hat das in Rede ſtehende Blatt zu- f 
meher⸗Murchin mit 28 Faſanen und 2 Ver- nächſt gewirkt. Da war Alles anders, wie man rinnen umringt, weinte bitterlich, daß es einen 
ſchiedenes. es bei den bisher bekannten Modejournalen ge- Stein erbarmen mußte. Nach dieſem Thränen⸗ 

— Dem Superintendenten a. D. Paſtor wohnt geweſen. Ju erſter Reihe kamen keine ſtrom zu urtheilen, mußte die Frau, die fort⸗ 
Petrich zu Rakow im Kreiſe Grimmen iſt der fliegenden Bogen, die ſo raſch in alle Winkel der während auf ihre Vorladung blickte, unter ſehr 
Rothe Adler Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Wehnung zerſtreut werden; es gab gebundene ſchwerer Auklage ſtehen, und man getraute ſich 

* Den zweiten Stiefeldiebſtahl auf dem Hefte, welche Niemand zerreißt, die mit ihren auch deshalb nicht, fie hierüber zu befragen. End⸗ 
Jahrmarkte vollzog der Steinſetzer Karl Seeger, ſtets wechſelnden farbigen Umſchlagbildern einen lich kam ihre Verhandlung an die Reihe. Laut 
doch als dieſer die geſtohlenen Stiefel in der (ie im Salon beanſpruchen. Jede Nummer weinend trat ſie, auf den Juſtizwachmann geſtützt, 


Züchtigung einräumt, die in Ausübung und 
innerhalb der Grenzen dieſes Rechts vorge⸗ 
nommene Züchtigung nicht unter das Strafgeſetz 
fällt, ſelbſt wenn ihre Wirkung in der Zufügung 


Die im Verlage von Karl Zieger Nachf. in 
Berlin 80. 16 erſcheinenden „Kapitän Mar⸗ 
ryats Romane“ nehmen ihren rüſtigen Fort⸗ 
a wiung ugung gang. Es liegen uns heute Lief. 23 und 24 vor. 
einer Körperverletzung im Sinne des § 223 Dieſelben enthalten den Schluß des ſpannenden 
St. G. B. alſo namentlich, dem Zwecke der Werkes: „Die Sendung oder Scenen in Afrika“ 
Züchtigung entſprechend, in Erregung don körper⸗ und den Anfang der reizenden, ſich durch echt 
lichem Schmerz oder ſonſtiger geringfügiger, mit Marryat'ſchen Humor auszeichnenden Erzählung 
Geſundheitsgefährdung nicht verbundener Störung „Die drei Kutter“. 
der körperlichen Integrität beſteht. Im Anſchluß Wie wir ſchon hervorgehoben haben, gehört 
hieran hat das Reichsgericht, 3. Strafſenat, durch Marryat zu denjenigen Schriftſtellern, deren 
Urtheil vom 3. Juni 1889 ausgeſprochen, daß Werke nie veralten. Gleichweit entfernt von hohler 
unter dem zuſtändigen Landesrecht nicht nur die Phautaſie, wie von dem ſich leider in unſern 
Landesgeſetze im eigentlichen Sinne, ſondern auch Tagen breit machenden, oft bis zur Widerlichkeit 
die von den zuſtändigen Landesverwaltungsbe⸗ rohen Realismus, ſind Kapitän Marryats Er⸗ 
hörden auf Grund der Landesgeſetze verfaſſungs⸗ zählungen jo lebendig friſch, oft von einem ſo ge⸗ 
mäßig erlaſſenen Verordnungen zu verſtehen ſind. funden Humor durchweht, ſeine Schilderungen, 
Dagegen fallen nicht darunter Inſtruktionen einer beſonders aus dem Seeleben, ſo naturwahr, daß 
SchulauſſichtsͥInſtanz, durch welche die Ber dieſelben immer wieder mit Luſt und Intereſſe 
ſtimmungen der allgemeinen, das Züchtigungs⸗ geleſen werden. Es iſt daher ſehr anzuerkennen, 
recht des Lehrers betreffenden Verordnung ein⸗ daß die genannte Verlagsbuchhandlung eine Aus⸗ 
geſchränkt werden. Eine körperliche Züchligung, gabe in einer Weiſe veranſtaltet hat, welche die 
welche die dem züchtigenden Lehrer von ſeinem Anſchaffung Jedermann ermöglicht und kann 
Vorgeſetzten ertheilte Inſtruktion überſchreitet, Letztere nur Jedermann warm empfohlen werden. 
aber innerhalb der von der oberſten Verwaltungs⸗ Jedes 80 Druckſeiten ſtarke Heft koſtet nur 
behörde geſteckten Grenzen ſich hält, iſt demnach 40 Pf. — jedes Werk komplet — ein ſtattlicher 
keine im Sinne des Str G. B. rechtswidrige, Band — broſchirt nur 2,50 Mark, ſehr hübſch 
ſondern allenfalls als eine nur disziplinariſch zu mit Goldpreſſung gebunden nur 3 Mark. [233] 
ahndende Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts — 

Landwirthſchaftliches. 


zu erachten. 

Der landwirthſchaftliche Zentral⸗Verein der 
Provinz Sachſen hat kürzlich die Gründung einer 
ländlichen Haushaltungsſchule beſchloſſen, welche 
ihren Sitz in Nebra a. d. Unſtrut, einer Sta⸗ 
tion de nen eröffneten Bahnſtrecke Naumburg⸗ 
Artern haben und den erſten Lehrgang Anfangs 
am geſtrigen Abend die ſo beliebt gewordenen Januar 1890 beginnen ſoll. Während der Mann 
Donnerſtags⸗Extra⸗Konzerte in der Philharmonie im Stande ift, ſeine landwirthſchaftliche Ausbil- 
wieder aufgenommen. Man muß es Herrn dung auf den verſchiedenen, ſeinen Verhältniſſen 
Offeney loſſen, daß feine Leitung ruhig und angepaßten Fach Lehranſtalten zu erlangen, iſt 
ficher und von muſikaliſchem Verſtändniß zeugt, für die Frau des Landmannes nur ſ(pärlich durch 
und auch die Kapelle befleißigt ſich einer präziſen geeignete Auſtalten in dieſer Beziehung Sorge 
und ausdrucksvollen Vortragsweiſe, dies zeigte getragen. Und doch iſt die Frau des Landmauns 
ſich auch bei dem geſtrigen Konzert. Das- dazu berufen, mitzuerwerben und nicht, wie die 
ſelbe begann mit der Ouverture zu Shakeſpeare's ſtädtiſche Hausfrau, nur zu ordnen, zu ſparen 
„Romeo und Julia“ von Schlotmann, deren und zuſammenzuhalten; daher alſo iſt die Ein⸗ 
farbenglänzende Inftrumentation und die Fülle richtung derartiger Haushaltungs⸗Schulen, welche 
zarter Modulationen zur ſchönſten Wirkung ge⸗ beiderlei Anforderungen Rechnung trägt, mit 
bracht wurden. Auch die andern Kompoſitionen, Freuden zu begrüßen und wohl geeignet, Segen 
Orcheſterſu te „Coppelia“ (5 Sätze) von Delibes, zu ſtiften. In der Haushaltungsſchule in Nebra 
Ouverture z. „Märchen von der ſchönen Meluſine“ hat ſowohl der Provinz alausſchuß, wie die her⸗ 
von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Tänze aus „Bal zoglich auhaltiſche Regierung namhafte Sunmen 
costumé“ Nr. 2 von Nubinſtein, fanden beſte beigeſteuert. Aufgenommen wurden junge Mäd⸗ 
Wiedergabe und beifällige Aufnahme. Das Kon⸗ chen, welche körperlich und geiftig dazu befähigt 
zert E- moll für Violine von David, Soliſt Herr erſcheinen und das Alter von 16 Jahren über⸗ 
Pukownik, wurde exakt und mit künſtliſcher Prä- ſchritten haben. Die Schülerinnen ſtellen mit 
ziſion wiedergegeben und erwies ſich Herr Pu- dem Anſtaltsperſonal eine Familie dar, deren 
lownil durch ſeinen ſeelenvollen Ton und feine| Haushalt das Material zu den Uebungsarbeiten 
große Techuik aufs neue als talentvoller Künſtler. liefert. Der Unterricht zerfällt natürlich in einen 
Auch Herrn Blankenburg (Piſton) können wir praktiſchen und einen theoretiſchen Theil und fin- 
unſere volle Anerkennung zollen, er brachte bei] det ergänzende Unterſtützung durch eine ſtrenge, 
dem von ihm vorgetragenen Solo die Höhe leicht dem Lebensalter und Bildungsgrade der Schülc⸗ 
und ſicher hervor und erzielte durch feinen weichen rinnen angepaßte Hausordnung, durch welche auch 
Ton wiederholte Beifallsbezengungen. fame ld ticliche file va ub 1 

5 8 | ſamkeit ihre reichliche Pflege finden. Ueberhaup 

Das Konzert befriedigte in allen Theilen ſoll in der Auſtalt dahin gewirkt werden, daß 
. Wir 95 feine N aa nicht allein der Verſtand, ſondern auch Herz und 
muſikliebenden Publikum nur empfehlen. — Gemüth zu ihrem vollen Rechte kommen. So 
— — iſt zu hoffen, daß dieſe neue Schöpfung die Hoff- 
nungen erfülle, welche auf ſie geſetzt werden. 
Aus dem Lehrplan der Anſtalt theilt die „Go⸗ 
thaiſche Zeitung“ folgendes mit: 

Der theoretiſche Unterricht wird in folgen⸗ 
den Fächern ertheilt: in der Lehre über 1) die 
Pen Benn Ernährung; 2) die Bedeutung und 
den Nährwerth der einzelnen Nahrungs- und Ge⸗ 
nußmittel, ſowie deren geeignetſte Zubereitung 
und Aufbewahrung; 3) die Gewinnung von Milch 
und deren zweckmäßigſte Behandlung, die Berei⸗ 
tung von Butter und Käſe; 4) die Zucht und 
Haltung von Federvieh; 5) die Pflege des Gar⸗ 
tens; 6) die Beheizung und Beleuchtung; 7) die 
Geſundheits und Krankenpflege; 8) die deutſche 
Sprache (insbeſondere Aufſätze und Briefe); 9) 
das Kopfrechnen nebſt der Haushaltungsbuchfüh⸗ 
rung. 

Die praktiſche Un erweiſung erſtreckt ſich auf 
die Anleitung: 1) im Kochen, mit Rückſicht auf 
die Bedürfniſſe des ländlichen Tiſches, Tiſchdecken, 
Zevoiren ꝛc, 2) in Zubereitung und Aufbewah⸗ 
rung der Speiſen, wie das Einſalzen und Räu⸗ 
chern des Fleiſches, das Wurſtmachen, das Brod⸗ 
backen, das Einmachen von Gemüſen und Früch⸗ 
ten, die Milchbehandlung; das Buttern und Kä⸗ 
fen ꝛc., 3) in der Federviehpflege und Garten⸗ 
wirthſchaft; 4) im Waſchen und Bügeln; 5) in 
den weiblichen Handarbeiten (Flicken, Stricken, 
Häkeln, Nähen mit oder ehne Maſchine, der An⸗ 
fertigung von Hemden, Bettzeug und Kleidungs⸗ 
ſtücken); 6) in der Ausübung der nothwendigſten 
Verrichtungen auf dem Gebiete der häuslichen 
Geſundheit, ſowie der Krankenpflege. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Erfurt, 24. Oktober. Die wegen Rau b⸗ 
mordes zum Tode verurtheilten 
Schloſſergeſellen Elias Rommel und Richard 
Pfeffer wurden heute Morgen 7 Uyr durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 
Das Urtheil wurde von Herrn Reindel und ſeinen 
Gehülfen mit Raſchheit und Sicherheit vollſtreckt. 

Stuttgart, 5. Oktober. (Allgemeiner 
Deutſcher Verſicherungs⸗Verein)) Im Monat 
September 1889 wurden 307 Schadenfälle durch 
Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 3 den ſo⸗ 
fortigen Tod und 14 eine gänzliche oder theil⸗ 
weiſe Juvalidität der Verletzten zur Folge. Von 
den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in die⸗ 
ſem Monat 18. Neu abgeſchloſſen wurden im 
Monat September 1661 Verſicherungen über 
11,471 Perſonen. Alle vor dem 1. Juni 1889 
der Unfall⸗Verſicherung angemeldeten Schäden 
inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle find bis 
auf die von 8 noch nicht geneſenen Perſonen voll⸗ 
ſtändig regulirt. Auf Grund der Haſtpflicht⸗ 
verſicherung wurden 17 Forderungen geſtellt. 

Wien. Im Straſverhandlungsſaale des 
Bezirksgerichts Wieden gab es ein entſetzliches | 
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Muſikaliſches. 

Herr Kapellmeiſter G. Offeney, welcher mit 
der Kapelle des Königsregiments im vergangenen 
Sommer in Hamburg durch ſeine künſtleriſche 
Muſik ſo viele verdiente Lorbeeren geerntet, hat 


nn men. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 24. Oktober. Eine grauſige 
Entdeckung machte geſtern Mittag ein Ahlbecker 
Fiſcher, welcher zu ſeinem auf den Strand ge⸗ 
zogenen Boote wollte und dabei über etwas 
Hartes ſtolperte, das im Sande verborgen war 


Kunſt und Literatur. 


Von unſerm geehrten Mitbürger Direktor 
Profeſſor Dr. Mu ö f liegt uns eine höchſt werth⸗ 
volle Schrift vor: „Die Alpen im Wechſel 
äſthetiſcher Schätzung“. Wir theilen zur Cha⸗ 
rakteriſirung des Ganzen den Schlußſatz mit: 
Wer die Alpen einmal geſehen hat, dem haben 
ſie es angethan, deſſen Herz erweitert und hebt 
ſich noch in der Erinnerung, der ſehnt ſich nach 
ihnen zurück, wie nach den Vorhöfen des Aller⸗ 
heiligſten, und wer die Eindrücke, die er em⸗ 
pfangen, zu bewahren und mit andern zu ver⸗ 
binden weiß, der müßte ſtumpf ſein, der ſie ver⸗ 
lieren wollte, dem ſind ſie, wie Göthe einmal 
ſagte, ein Vorrath von Gewürz, den unſchmack⸗ 
haften Theil des Lebens damit zu verbeſſern und 
dem ganzen Weſen einen durchziehenden guten 
Geſchmack zu geben. Darum wohl dem Men⸗ 
ſchen, dem es vergönnt iſt, in die Alpen zu rei- 
ſen.“ Doch wir können Jedem nur rathen, ſelbſt 
die ſchöne Schrift zu leſen und ſich an dem In⸗ 
halte zu erquicken. [262] 


Die Wiener Mode können wir warm em- 
pfehlen, ſie hat ſich bereits ein zahlreiches Publi⸗ 


£ 


Weinen. Eine junge Frau, von zahlreichen Tröſte⸗ 


Politzerſtraße verkaufen wollte, wurde er feſtge- bietet eine originelle Erſcheinung, iſt gleichſam vor den Gerichtstiſch. „Aber“, ſagte der Richter 
nommen. ein neues Blatt. Doch das Meiſte haben die begütigend, „wer wird denn vor der Verhandlun 
Wie ſich nunmehr herausgeſtellt, hat der zur Darſtellung gebrachten Toiletten gethan. Die⸗ ſo heftig weinen: Sie wiſſen ja noch nicht, o 
wegen Diebſtahls 23 mehrfach erwähnte ein felben unterſcheiden die Zeitſchrift ſehr weſentlich Ihnen etwas geſchieht“, und, einen Blick in die 
armige Schreiber Becker mindeſteus 10 ſchwere von ähnlichen Organen. Hier giebt es nichts Akten werfend, fügte er hinzu: „Nun, wenn das 
Einbrüche verübt, auch ſind noch nachträglich willkürlich Erfundenes, feinen phantaſtiſchen Tand, der Grund Ihrer Thränen iſt, ſo muß ich ſagen, 
5 goldene Uhren bei ihm gefunden worden, die ſondern Kleider, wie unſere Frauen dieſelben daß dieſelben höchſt überflüſſig waren.“ — Staats⸗ 
aus Diebſtählen herrühren. tragen, ſämmtlich ausgeführt und ausführbar.. . anwaltlicher Funktionär: „Gewiß, ſehr über⸗ 

— Nach der feſten Rechtſprechung des Reichs- Und ein Räthſel bleibt für alle Leute von Fach flüſſig! Sparen Sie, liebe Frau, Ihre Thränen 
gerichts entſcheidet für die Frage der Straf- der minime Abonnementspreis; man begreift kaum, für eine andere Gelegenheit auf. Sie ſind ange⸗ 
barkeit einer von dem Lehrer bei Ausübung wie es möglich ift, dafür vierundzwanzig jo reiche klagt, weil — Ihr Hund ohne Maulkorb auf die 
des Züchtigungsrechts dem Schüler zus Hefte (für 2,50 Mark pro Quartal) zu liefern Straße gelaufen war. Das kann Jedem, das 
gefügten Körperverletzung die Widerrechtlichkeit und den Abonnenten außerdem noch die ander- kann auch dem Miniſterpräſidenten paſſiren.“ — 


di. II. C ricut.⸗Aul. 6 
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Die Augeklagte — es war die Euere en erin hauptet, per Oktober 22,30, per November 2, 
Johanna Koller — ward darauf bedeutend ruhiger. per November⸗Februar 22,75, per Januar ⸗April 
Wenn das dem Miniſterpräſidenten paſſiren kann, 22,90. Rog en ruhig, per Oktober 14,00, 
jo mußte die Sache denn doch nicht jo arg ſein. per Januar = April Mehl behauptet, 
In der That lautete das Urtheil blos auf einen per Oktober 51,60, per November 52,10, per 
Gulden Geldſtrafe, und die Angeklagte verließ November - Februar 52,25, per Januar April 
hoch aufathmend den Saal. Auf der Vorladung 52,25. Rüböl ſteigend, per Oktober 69,75, per 
hatte „S 45 des Thierſeuchengeſetzes“ geſtanden. November 70,00, per November⸗Dezember 70,25, 
Die Arme hatte ſich die nicht näher präziſirte per Januar⸗April 71,25. Spiritus ruhig, 
Anklage als eine geradezu vernichtende vorgeſtellt. per Oktober 37,00, per November 37,25, per 
— „Haben Sie gehört, unſer Kollege N. Aa ber dezeniber 37,50, per Januar⸗April 
wird ja die Tochter vom Bürgermeiſter hei⸗ 39,00. — Wetter: Schön. 
rathen, dieſe ausgeſtopfte Hopfenſtange!“ — Paris, 24. Oktober, Nachmittags. Roh 
„Hm, weshalb nicht, der iſt ja immer ein bischen Man (Aufangsbericht) 88% ruhig, loko 28,00. 
Kunstliebhaber geweſen!“ eißer Zucker seit, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Oktober 32,00, per November 32,10, 
Schiffs bewegung. per Oktober ⸗Januar 32,25, per Januar April 


Samburg, 24. Oktober. Der Schnelldam⸗ Paris, 24. Oltober, Nachmittags. Roh⸗ 
pfer „Auguſta Viktoria“ der Hamburg - Ameri- zucker (Schlußbericht) 880% ruhig, loko 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von 28,00 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
Newyork kommend, heute 2 Uhr Nachmittags Li⸗ 100 Kilogramm per Oktober 32,25, per November 
zard paſſirt. f 32,25, per Oktober⸗Januar 32,30, per Januar⸗ 

April 33,30. 
Börfen- Berichte. Paris, 24. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Stettin, 25. Oktober. Wetter: Bewölkt. Kourſe.) Tendenz: Träge. 
Temperatur — 7 Reaumur. 


Barometer: 28“ „ae 
zu Wind: O. 3% amortiſirb. Rente 
F 2 3% Rente 


Kours v. 23. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogr. 31 a ERBE . 
(oto inländischer 1757180 bez, per Ofteber 181 Stkeniiche pol Mente. 10305 9420 
bez, per Oktober⸗November 181,5 180,5 bis Deiterr, Goldrente 93,00 93,00 
181 bez., per November⸗Dezember 181,5 180,5 4% ungar. Goldrente . 86,75 87,06 
bis 181 bez., per Dezember⸗Januar —,—, per % Ruſſen de 1880 94,65 94,60 
April⸗Mai 188 bez., per Mai⸗Juni — —. 4% Ruſſen de 18 91,90 92,00 

p der p 3 7 3 0 u Of 7 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogr. 4% wu. Egypter ERS zer 469,68 470,62 

inandi k 5 85 4% Spanier äußere Anleihe... 75 / 75,50 
lolo inländiſcher neuer 158 —161,5 bez., per 6 = 4 
a 7 9 onvert. Türken 17,30 17,35 
Oktober n. Uſ. 161 bez., per Oktober⸗November Türliſche Loose 71.40 71000 
160,5 bez., per November⸗Dezember 160.101 5¼ priv l. Türt.⸗Bbligationen. 45525 462.50 
bez., per Dezember Januar —,—, per April⸗ Franzoſen. 518,75 | 517,50 
Mai 164 bez., per Mai⸗Juni 164,5 bez. Bombatberme nn 276,25 276,25 

Gerſte loko Märker 158 —170 bez. A Prioritäten 311,25 | 311,25 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher Banque ottomane........... 549,00 551,25 
148153 bez. „ de een 8 861,25 | 868,75 

* „ dessump t? 526,25 523,75 
er dee un Sie bret fomher ann une nenn 1318,50 |1312,50 

Rüböl unverändert, per 100 gr. Loko o. Meripionat-Attien. .. 70000 703.80 
F. bei Kl. 69,5 B., per Oktober 68,5 B., per Panama ⸗Kanal⸗Ak tien 52,50 52,50 
April⸗Mai 61 B. = „ 5% Obligationen | 40.00 40,00 

Shpiritus ſtill, per 10,000 Liter loko o. al ee Ar SE 8 999670 
F. 70er 31,9 bez., do. 5 51,5—51,4 bez. uezkanal⸗Aktien 2332,50 2330, 
St e bez 8 5 Nr ER *. 58 Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122.25 122,25 
Oktober 70er 31,5 bez., per Oktober⸗No⸗ Wechſel auf London k 25215 50 
vember 70er 31 nom., per November-Dezember Wechſel auf London kur .... 25.51% 25,21½ 
70er 30,6 r April⸗Mai 70er 31,7 Cheque auf Londoen 25,23 ½ 25,237 
be ahlt nom, per April⸗ Mai r 31, Compioir d’Escompte 131. 60,00 60,00 
bezahlt. 


Petroleum loko 12 verz. bez. London, 24. Oktober. 96%, Javazucker 


Ve 14,00 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
Berlin, 25. Oktober. Weizen per Oktober per Oktober 11,25, feſter. Centrifugal Cuba —. 
November 184,50 184,00 M., per Novbr.⸗Dezbr. London, 24. Oktober. C hili⸗Kupfer 
184.00 M., per April⸗Mai 192,0 M. > 42,75, per 3 Monat 421], 
Roggen per Okt ⸗Noobr. 166,00—165,79 M, London, 24. Oktober. An der Küſte 1 
In ne ae 165,75 Mk., per April] Weizenladung angeboten. — Wetter: Trübe. 
at 1, N 
ana n ; Bradford, 24. Oktober. Wolle ſeſt, unver⸗ 
en en Oktober 68,30 Mk., per April⸗ ändert. en 5 ruhiger, ſtetig, in Stoffen 
„ . t 
Spiritus loke oer 52,80 DM, lete 70er INN A Oktober Nachmi 
33,20 Mk., Oktober 32,80 Mk., Oktober⸗Novem⸗ „ rare ’ achmittags. N oh⸗ 
ber 70er 31,50 Mk., November⸗Dezember 70er 1 5 65 ee Mixed numdres war- 
31,00 Mk., per April⸗Mai 70er 32,10 M. 5 „ 
Hafer Oktober⸗November 155,75 M. 
etroleum Oktober 24,60 M. 


London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 25. Ottober. Schluß ⸗Courſe. 


Newpork, 24. Oktober, Rormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per November 102. Weizen per De- 

zember 84,50. 
Newpyork, 24. Oktober. Wechſel auf London 


Frzuß. Gonfols 76, 106,50 Lerden Kama, 4,81. Petroleum in Newport 7,20, in 
5 1 80 103,00 d. — fl f 1 er 
e e EEE" ee yet en 1 8 dar 0. 
Unger, eure, e eee 18 Mehl 2 B. 8 E. Rother Went: 
Numän. 1881er amort. Stekt. Bulc.⸗Ret. Lit. B. 168,25 ; 77 5 uter⸗ 

A 90,70 | Stezt. Vulc.⸗Priorität. —.— erzsen’— D. 83 la C. Weizen per lau⸗ 
i fenden Monat — D. 81%, C., per November 


(S teꝛtin) 


IE 140,00 2 I 4 
do. 1 20% 97,90 3 Fabr. Rn — D. 82¹ C., 0 . — D. 83% C. Ge⸗ 
do. Anl. von =, Didier a Ns Suitreide ra t 6 ais 40% Zucker 
o. do. von 1880 93,40 - 2 5 5 8, 
een, Wa | Wi ec 2 EI al R (ofo = Kaffee loko 

auf. Vanknot. Caſſa 211, igconto-Comman . air o Nr. 19,25 affee per November 
do. do. Ulti 211,20 Oeſterr. Credit 160.00 1 Ze 4 
; Sanrapütte 170 ord. Rio Nr. 7 14,97. Kaffee per Januar 


Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 6% —, 
bo, 


(110) 4 3% 106,76 | Dortm, Union St.-Pr. 60% 120,0 0] ord. Rio Nr. 7 14,97. 


do. 1100 4% 103,0 Sſwpreuß. Südbahn 95,40 Ole 

do. 400 125 90.0 Dhanlenkurg-Büante. per Dezember 84,50. 
1e 0 , | e 1835 

. Emiffion . . 88,0 alnzerbaba 135,50 N 
e ere burg kurz 210,00 | Lomba 54.00 elegraphi e Depe en. 
London kurz. 5 Franzoſen 161,50 T 9 ph ſch ep ſch u 


München, 24. Oktober. Der Prinz Fer: 
Ne 15 ben eg hier eingetroffen und 
: dten, dem Herzoge und 
Hamburg, 24. Oktober, Nachmittags 3 Ubr verweilt bei ſeinen Verwandten dem Herzoge und 
30 Munten. gaffee. (Juchmitagbercht) Spinnen cite. in Bolm in Schloß 
Good average Santos per Oktober 80,75, per ag, 24. Oktober. Gandtag) Beim 
Mul 2050. ahi et 1890 76,75, per Schluß der Debatte über die Tagesordnung mo⸗ 

ai 35 Oktober, eg 3 Uhr tivirte Julius Gregr a einer einſtündigen Rede 


Tendenz: ſchwach. 


h ins, den Antrag der Jung⸗Czechen betreffs der Krö⸗ 
a icht) ben Hohn = 2 t. Pe 1 0 is nungsadreſſe, woran der ö rer der Alt Ezechen, 


85 pt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord b a 1 
Hamburg per, Oktober 11,45, per Dezember ee bezüglich der Zeitgemäßheit der Adreſſe 
2 Set Mürz 1890 12,07,, per Mai ſaben, betrachten wir dennoch die Angelegenheit 
200: en für unſer Volk als wichtig und en Ich be⸗ 

CCC 
markt. Weizen per Herbſt 840 ©, 8,45 B. Antrag wurde unter ſtürmiſchen Beifallsbezeu⸗ 
per Frühjahr 8,91 G. 8,96 B. Roggen per gungen angenommen 
Herbſt 7,55 G., 7,60 B. per Frühjahr 7,77 G., Prag, 24. Oktober. Das Blatt „Hlas na⸗ 
2, B. Mais per September⸗ Oktober 5, 0 roda“ kündigt an, daß der Klub der Alt-Czechen 
G., 5,35 B., per Mai⸗Juni 5,52 G., 5,57 B. bis zur zweiten Leſung des Antrages, die Krö⸗ 
jahr 7,65 G, 7,70 B. Ausdruck bringen werde. 

Amſterdam, 24. Oktober. Getreide: Agram, 24. Okteber. Der für den Antrag 
markt. Weizen per November 189, per über die Inkorporirung Dalmatiens eingeſetzte 
März 197. Roggen per Oktober 136135, Ausſchuß nahm die von Miska⸗Tovichs beantragte 
per März 142 —141, per Mai 142—141. motivirte Tagesordnung an, welche die Zugehö⸗ 

Amſterdam, 24. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. rigkeit Dalmatiens zu Kroatien betont, jedoch 
Bancazinn 56,50. rvorhebt, daß die politiſche und ſtaatskechtliche 
. Amſterdam, 24. Ottober. Java- Kaf⸗ Lage für die Aufwerfung der Frage augenblick 
fee good ordinary 52,25. lich nicht 5210 ſei. a 

Antwerpen, 24. Oktober, Nachmittags. Bar rg 5 ktober. Die Hofämter und Hof- 
Getreidemarkt. Weizen moch. Be = 1 15 halten gleichfalls die Benennung „kai⸗ 
Ro gg behauptet. — Hafer unverändert. königlich: 

— Gerſte behauptet. Nachmi aris, 24. Oktober. In Folge des zuneh⸗ 

Antwerpen, 24. Oktober, Nachmittags 4 menden Streiks in Nordfrankreich hat die Res 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ et den Bahnhof Anzin militäriſch be⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß loko 17,50 bez, ſetzen laſſen. 5 
120 König de hat 


— —— — — — — 


7% B., Oktober 17,50 B., per November: Rom, 24. Oktober. 
Dezember 17,50 bez. u. B., per Januar⸗März dem italieniſchen Geſandten in Athen, Grafen 
17,50 B. Steigend. d’Oftiani, ein Beglaubigungsſchreiben Uberſandt, 
Sag durch welches derſelbe zum erordentlichen 
Paris, 24. Oktober. Bankausweis. Votſchafter bei den Hochzeitsfeſtlichkeiten in 
Baarvorrath in Gold Franks 1,294, 282,000, Athen ernannt wird. Gleichzeitig richtete König 
Zunahme 1,145,000. ſumbert an e den d ein 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 253,702,000, eigenhändiges b 1 
She 1,486,000. 3 2 , rad, 24. Oktober. Das Präſidium 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen der S 


ſchtina machte heute den Regenten 
Franks 688,084,000, Zunahme 30,22 10 de pſce Berathung über die 


Notenuml 3 3,011,862 me Adre tina beginnt übermorgen 
16.960 795 air 3,011,862,000,  Mbnahme im I inter Klub wird bereits heute daruͤber 
Laufende 


Rechn. d. Jie. Srante 409,991,000, bebatffrt 


5 geh Santo } at:D 
Suthaben des Staatsſchatzes Franks 332,607,000, v e N tettiner 
8 . 99,510 00 5 6 a en N x 
eammt-Vorichiff A . 
nahe 24 464000 > 2000600, | egen 25 Oase. (Reer Web 
Zins- und Diskont Erträgn. Franks 7,671,000, Nach Nachrichten aus Apia vom 15. Oktober 
Zunahme 575,000. fand ein Kampf bei Savaii zwiſchen den Anhän⸗ 


ze) De Notenumlaufs zum Baar Vor⸗ gern Malietoas und den Tamaſeſes ſtatt, jede 
Paris, 24. Oltober, Nachmittags. Ge- Partei war 300 Mann ſtart, mehrere getödtet 


treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen be⸗ und verwundet; wer geſiegt, iſt noch unbekannt, 


